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Genomweite Assoziationsstudien  
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Quelle: Samani et al. (2007) 

• Seit 2007 statistische Assoziationen zu 
ca. 25.000 genetischen Markern 
www.genome.gov/gwastudies. Accessed [18.09.2016] 

• Erkenntnis: Komplexe 
Erkrankungen sind durch 
eine Vielzahl von Genen 
beeinflusst, die jeweils 
nur einen sehr geringen 
Einfluss auf die jeweilige 
Erkrankung zeigen.    

 



Genetische Faktoren im Ansatz der Kausation:  

 

Genetische Faktoren  
der Krankheitsentstehung 
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SES Krankheit 

Gesundheitliche Ungleichheit und Genetik  

? 
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Gesundheitliche Ungleichheit und Epigenetik  
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Quelle:Sayyed K. Zaidi et al. Mol. Cell. Biol. 2010;30:4758-4766 



Gesundheitliche Ungleichheit und Epigenetik
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Quelle:Sayyed K. Zaidi et al. Mol. Cell. Biol. 2010;30:4758-4766

• Anders als genetische Faktoren (DNA) sind epigenetische 
Modifikationen veränderbar.
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Methodische Probleme Epigenetischer Studien 

Epigenetische Profile sind abhängig vom jeweiligen Gewebetyp 
 In Studienpopulationen oft nur Blutproben 

Anteil einzelner Zelltypen im Blut variiert oft mit der Exposition 
(z.B., steigende Leukozytenzahl mit steigendem BMI) 

Confoundig (Rauchen -> Methylation; Rauchen -> Erkrankung) 

Effekte epigenetischer Modifikation auf Gesundheitsoutcome 
scheinen eher klein zu sein 

 

11 



12 

Gen-SES-Interaktion und gesundheitliche Ungleichheit 

? 
SES Krankheit 

Genetische Faktoren  
der Krankheitsentstehung 



Zwillingstudie zum Einfluss genetischer Faktoren auf 
die Gesundheit bei unterschiedlichem SES 

Johnson et al. (2010) 

International Journal of Epidemiology 

= genetic factors 

= shared environment 

= non-shared environment 

women men 
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Beispiel G × SES: Variante des 9p21 Genlocus und Koronarkalk (CAC) 

Figure: Sex- and age-adjusted genetic effects of chromosome 9p21 (rs2891168) 
genotype on incident coronary artery calcification stratified by income tertiles 
(Schmidt et al.; submitted) 



Figure: Sex- and age-adjusted effects of a genetic risk allele score for BMI on BMI 
stratified by income quartiles and education groups (unpublished) 
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Beispiel G × SES: Risikoallel-Score und Body-Mass-Index (BMI) 



Zusammengefasst: 

• Soziale Ungleichverteilung krankheitsassoziierter 
Genvarianten als Ursache gesundheitlicher Ungleich sehr 
unwahrscheinlich 

• Epigenetische Veränderungen als SES-assoziierte 
Modifikatoren der Genexpression denkbar, aber schwer zu 
erforschen 

• Gen x SES – Interaktion: Vielversprechender Ansatz zur 
Integration genetischer Faktoren, ohne sie in ein 
konkurrierendes Verhältnis zu sozialen Faktoren zu setzen 
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Beitrag G x SES – Interaktion zur Erforschung 
gesundheitlicher Ungleichheit 

• Bietet die Möglichkeit, kausale Wirkungsmechanismen 
gesundheitlicher Ungleichheit zu untersuchen (How does 
social inequality ,get under the skin’?) 

• Berücksichtigung auch in neueren Erklärungsansätzen 
gesundheitlicher Ungleichheit (z.B. Lebenslaufperspektive) 

• Unterstützt den Erklärungsansatz sozialer Kausation mit all 
seinen Implikationen 

• Zeigt Relevanz sozialer Faktoren in der Erforschung 
genetischer Ursachen von Erkrankung 
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Vielen Dank 




